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Ausgangslage 

 

Die Stadt Bornheim möchte das bereits vorhandene Bürgerengagement und die 

Bürgerbeteiligung stärken und  weiterentwickeln. 

 

Erfahrungen in anderen Kommunen  haben gezeigt, dass es sinnvoll ist, diesen Prozess mit 

der Durchführung von Zukunftswerkstätten zu beginnen. Im Anschluss daran könnte ein 

Bürgerhaushalt initiiert werden. Dies ist allerdings keine zwingende Konsequenz, sondern 

vielmehr abhängig von den konkreten Ergebnissen der Zukunftswerkstätten.  

 

 

 

Ziele von Zukunftswerkstätten: 
Zukunftswerkstätten gibt es unterschiedlichen Ausprägungen. 

 

Wenn die Ziele lauten 

o Stärkung und Weiterentwicklung des Bürgerengagements und  

o Stärkung und Weiterentwicklung der Bürgerbeteiligung 

 

ist es sinnvoll, Zukunftswerkstätten wie folgt anzugehen. 

 

 

Anzahl der Zukunftswerkstätten: 

Um die jeweiligen Bedürfnisse berücksichtigen zu können, sollte nicht für die gesamte Stadt 

Bornheim eine Zukunftswerkstatt angeboten werden, sondern mehrere. Bezogen auf 

Bornheim wären drei Zukunftswerkstätten notwendig. Anschließend sollte eine ½ tägige 

Zukunftskonferenz stattfinden, die die Ergebnisse zusammenführt. 

 

 

Zielgruppe: 

Zielgruppe sind alle Bürgerinnen und Bürger.  

Eingeladen werden nicht nur einzelne Bürgerinnen und Bürger, sondern auch die jeweils in 

der Kommune für die Themen wichtigen  Akteursgruppen.  

 

Dazu gehören: 

o Ratsvertreter/innen, 

o Verwaltungsspitze, 

o einzelne Fach- und Führungskräfte, die unmittelbar mit den Themen befasst sind, 

o Vereine und Verbände, die das Leben in der Stadt beeinflussen und direkt oder 

indirekt  Bürgerengagement und Bürgerbeteiligung betreiben und 

o Vertreter/innen aus der Privatwirtschaft. 
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Dauer der Zukunftswerkstätten: 

Die Zukunftswerkstätten sollten an einem Samstag von 11.00h bis 18.00h durchgeführt 

werden.  

 

 

Ablauf:  

Phase 1  

Stärken und Schwächenanalyse 

In diesem ersten Teil geht es darum, dass alle anwesenden Akteursgruppen eine Stärken- 

und Schwächenanalyse vornehmen. 

 

Die Fragen lauten:  

o „Was läuft in Bornheim bezogen auf das Bürgerengagement gut? Was läuft weniger 

gut? 

o „Was läuft in Bornheim in Bezug auf die Bürgerbeteiligung gut? Was läuft weniger 

gut?“ 

 

In dieser ersten Phase ist es wichtig, dass diese Fragen von den jeweiligen Akteursgruppen 

(unter sich) beantwortet werden. 

 

Das bedeutet: 

 

o In der Gruppe A sind ausschließlich Bürger/innen.  

o In der Gruppe B sind ausschließlich Ratsvertreter/innen. 

o In der Gruppe C sind ausschließlich Mitglieder der Verwaltung einschließlich der 

Verwaltungsspitze. 

o In der Gruppe D sind ausschließlich Vertreter/innen von Vereinen, Initiativen und 

Verbänden. 

o In der Gruppe E sind ausschließlich Vertreter/innen aus der Privatwirtschaft. 

 

Selbstverständlich gibt es viele Bürger/innen, die  zu mehreren Akteursgruppen gehören. Sie 

wählen selbst aus, in welche sie gehen. Allerdings sollte bei den Ratsvertretern/innen darauf 

geachtet werden, dass sie in die Gruppe A gehen und nicht z.B. in die Gruppe D, zu der 

sicher viele auch gehören. 

 

Alle Gruppen tragen ihre Ergebnisse im Plenum vor. Zugelassen sind an dieser Stelle nur 

Verständnisfragen. Diskutiert werden diese Ergebnisse nicht. 
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Phase 2  

Veränderungswünsche und Ziele 

In dieser zweiten Phase geht es darum, gemeinsam zu formulieren, was angepackt werden 

soll. Dieses Mal arbeiten die Akteursgruppen nicht mehr als Gruppe zusammen. Die 

Akteursgruppen verteilen sich jetzt auf alle Kleingruppen (per Los). Die ideale 

Kleingruppengröße beträgt sieben (max. zehn sind möglich).  

 

Die Fragen lauten: 

o „Was wollen wir verändern?“  

o „Welche Ziele möchten wir dadurch erreichen?“ 

 

 Alle Gruppen tragen ihre Ergebnisse im Plenum vor. Die Ergebnisse werden von den 

übrigen Gruppen so akzeptiert. Zugelassen sind nur Verständnisfragen.  

Anschließend müssen sich alle Gruppen auf drei Veränderungswünsche und auf drei Ziele 

verständigen. 

 

 

Phase 3  

Verhaltensregeln und Strukturen 

Wieder verteilen sich die Akteursgruppen auf die Kleingruppen. Erneut wird die 

Zusammensetzung ausgelost. Jetzt muss geklärt werden, welche Verhaltensregeln 

vereinbart werden sollen und ob dazu ggf. eine minimale Organisationsstruktur notwendig 

ist (z. B. eine Lenkungsgruppe). 

 

Die Fragen lauten: 

o „Wie wollen wir miteinander umgehen?“ 

o „Brauchen wir dazu eine Struktur? Wenn ja, welche?“ 

 

Alle Gruppen tragen ihre Ergebnisse im Plenum vor. Verständnisfragen sind möglich.  

Die Moderation fragt nach: „Welche Chancen liegen darin, so vorgehen? Welche Risiken 

sind damit möglicherweise verbunden? Worauf wollen Sie sich einigen?“ 

 

 

Phase 4 

Konkrete Schritte 

Auch in dieser Phase verteilen sich die Akteursgruppen auf die Kleingruppen. Erneut wird die 

Zusammensetzung ausgelost. In dieser Phase geht es darum, konkret zu vereinbaren, was 

getan werden soll. Anschließend wird geklärt, wer es tut. 

 

Die Fragen lauten: 

o „Was wollen wir konkret tun?“ 

o „Wer tut was?“ 
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Phase 5 

Zusammenführung 

Anschließend sollte eine ½ tägige Zukunftskonferenz stattfinden, die die Ergebnisse 

zusammenführt. Dabei gilt es zu berücksichtigen, dass vor allem die Verhaltensregeln und 

die Struktur einheitlich für die gesamte Stadt Bornheim sein sollten. Die einzelnen Inhalte 

können durchaus unterschiedlich sein. 

 

 

Kosten für die Moderation der drei Zukunftswerkstätten plus der 

zusammenführenden Zukunftskonferenz 

 

Die KGSt berechnet für die Moderation durch Hauptreferent/innen 1300,- Euro pro Tag.  Die 

Vorbereitungszeit wird  pro Tag mit 650,- Euro berechnet. 

Der Aufwand für die Vorbereitung und für die Auswertungsgespräche ist zum jetzigen 

Zeitpunkt geschätzt, exakte Angaben sind erst nach weiteren Gesprächen möglich. 

 

Wenn die Zukunftswerkstätten gleichzeitig stattfinden, müssen drei Moderatoren/innen 

eingesetzt werden.  

 

Im Folgenden sind die Kosten für die einzelnen Leistungen aufgeführt. 

 

Einzelleistung Dauer Betrag 

Vorbereitung/Absprachen 1 ½ Tage (drei 

Moderatoren/innen 

975,- € 

Moderation der drei Zukunftswerkstätten 3 Tage (drei 

Moderatoren/innen 

3900,- € 

Dokumentation und Auswertung 2  Tage 1300,- €  

Auswertungsgespräch mit dem Auftraggeber (1/2 

Tag) 

1½ Tage (drei 

Moderatoren/innen 

1950,- €   

Vorbereitung der zusammenführenden 

Zukunftswerkstatt 

1 Tag (ein/e 

Moderator/in 

 650,- €  

Moderation der zusammenführenden 

Zukunftskonferenz 

½ Tag (zwei 

Moderatoren/innen) 

              1300,- €  

Dokumentation/Präsentation 1 Tag 650,- €   

Auswertungsgespräch mit dem Auftraggeber ½ Tag (zwei 

Moderatoren/innen) 

1300,- €   

Summe              12.025,-€ 

 

Hinzu kommen Mehrwertsteuer und Reisekosten. 

 

Die Durchführung erfolgt in der zweiten Jahreshälfte 2014.  
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